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ergebung; die dieses Gebetes tritt die al-din Muhammed 1b: ’abd-Allah, Al-Mischkät
Masiäbih (MM)Bitte, das verstorbene Kind möge seinen Eltern

5 Abü Dawüd, Sunnah AD) 20:67. Vgl Ali, The Reli:ein Weg ZUf Vergebung und Belohnung werden. gi1on of slam. Ferner: Ahmidayya .OS. Missie, Gebedboek Van
Be1 den Muslimen 1st bis heute keine Neigung de Moslims.

Übersetzt VO:  - Dr. Heinrich Mertensspüren, den bestehenden Begräbnisritus
andern.

Heiliger Qoran (HQ) 28:78; 20:65; 18:103, 107,; 7:33,); UADRÄATULLA.25—3230, 0rvS-— / y 75:4-16.
Lane, Arabic-Englis! Lexicon LEL Geboren z2. Februar 1017 Westpakistan, Muselmane, 1plo:Al-H: Abü’abd-Allah Muhammed 1b:; Isma’ıl al-Buchari, As- lerter für arabische Literatur und Religion der Universität Punjab.Sah: al-Buchari (Bu) 230050 11 Imam den Niederlanden. Kr veröfifentlichte De grondslagen Vanß

Iman al-H: Abü Isa Mohammed ibn Isä, Al-Dschamıi' de slam (1950) und arbeitet den Zeitschriften Al-Islam Nieder-Tirmichi AI 5137 und Fazl Pakistan) mit.

Multter Erde sterben. Gleich ach dem Tod
wıird ine entzündete ampe Häupten des Leich:Cyrill Papalı 1ams aufgestellt und die Vorbereitungen für die
Beerdigung begonnen Dabei übernimmt derDie Begräbnisriten Sohn des Verstorbenen die Rolle des Zele

der Hindus branten bei der Zeremontie, oder WE keinen
Sohn hat, der nächste männliche Verwandte.

Zur eit der en WAarTr das KErdbegräbnis die
verbreitetste ofrm der Bestattung, doch 1im oder

Das Rıtual des Hinduismus ist ungewöhnlich z3. Jahrhundert VOL Christus ist S1e bereits VOL der
reich, un die Begräbnisriten gehören vermutlich Feuerbestattung verdrängt worden, die sich als
nach denen der Eheschließung den interessante- einz1g legitime Bestattungsform durchgesetzt hat.
sten. S1e sind schriftlich niedergelegt 1n den wel Der grobße Gesetzgeber Manu macht 1ne Aus-
oder dre1 Jahrhunderten VOI eginn der christli- nahme, sich Kinder handelt «Wenn ein
chen Ara och die Rıten selbst sind bedeutend weniger als wel a.  re altes D  nd stirbt,alter. Da der Hinduismus über einen ausgedehnten schmücke den Leichnam mi1t Blumen, bringe ihn
Subkontinent verbreitet und in zahllose Sekten DC= einem teinen atz und bestatte ihn dort; die
teilt ist, unterscheiden sich die Zeremonien VO  . Gebeine sollen nachher nıcht gesammelt werden»
Ort Ort in den kleineren KEinzelheiten, doch die (Gesetze Manus, 68) Die gleiche Vorschrift
wesentlichen Riten werden überall VO  o den ortho- oilt für die Asketen, die das Gelübde vollkomme-
doxen Hindus getreulich beobachtet. Wır geben Ner Entsagung abgelegt en S1e werden egra:1m Folgenden ine kurze Beschreibung der verbrei- ben gleich Kindern, da S1e nichts sühnen en
eifsten Rıten. Manus Konzession zugunsten der Kinder ird

Wenn ein Schwerkranker, gleich welcher Kaste bisweilen in großzügiger orm interpretiert,oder welchen Geschlechtes, dem Tode nah ist, daß s1e uch für Jungen VOL der «Initiations»-
wI1rd ihm das letzte Sakrament, das antyesti, DE Zeremonie und Mädchen NC der Ehe Anwendungpendet Der Priester tritt das Sterbebett heran findet iejenigen, die ansteckenden Krankhei:
und hält in der and einen ran den SOgECNANNTLEN ten sterben, werden Denfalls unverzüglich egra-
pa  m (die fünf Produkte der Kuh), und ben Im übrigen aber verbrennen die melsten Hin-
während Gebete AaUus den Schriften spricht, reicht dus ihre erstorbenen.

iıhn dem Sterbenden, der ihn trinkt mMI1It den Nachdem der Leichnam gewaschen und beklet:
Worten: «Ich empfange dieses Sakrament des det ist, opfert der Karma-karta (der Zelebrant) C
pa:  amZ Sühne für alle melne Sünden, die schmolzene Butter, Reis, uUuSW.,. in dem heiligenich wI1issentlich oder unwissentlich begangen
habe »

Feuer un pricht dazu passende Gebete, Z Bel:
spie. «O Agnl, schaue era auf mich; gewähreWenn der Tod naht, wird der Sterbende auf den mMIr dein Wohlwollen und deine Gunst > mI1t deinen

en gelegt, da das beste ist, in den Armen der s1ieben Zungen lecke auf dieses DIER das ich dir
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darbringe.» Dann wird der Leichnam auf die des alten eges den 1SCIC Vorfahren
re gelegt, un: der Leichenzug formiert sich, VOTL dir COaNZCNH; schau auf den
das el. alle gehen 1n einerel hinter der Te beiden Königen, den mächtigen: Varuna un:

Yama,herf, die AÄlteren zuertst, die Jüngeren danach, Män-
net und Frauen An der p1 des uges die sich erfreuen Opfergaben 5 möÖögest du VeCI-

geht der Hauptleidtragende, der Karma-karta, un eint werden mit den Vätern un den Lohn CMP-
rag 1in der and das heilige Feuer. Wenn die fangen für alle deine Opfergaben, die dort oben
Mittel der amı. gestatten, wird ein 1er mitge- gehäuft sind; Tre wleder zurück in deine

Heimat:;: Nnımm eine errliche Gestaltführt, das nachher geopfert wird. DIie Prozession
Zzum Verbrennungsplatz wird VO  =) keiner us1. Geh deines eges, den Vätern5die im
begleitet ; 11Ur für die Prozession Zurfr Erdbestattung Glücke wohnen be1 Yama; die Herrzen freund-
kann eine Musi  apelle engagiert werden. Unter- lich dir zugewandt. Und du, mächtiger Gott,
WCO5S wird dreimal ıne seltsame Zeremontie wlie- veriraue ihn deinen Wächtern, daß s1e ihn
erholt DIie Prozession wird angehalten, das Ge- dir bringen, un gewähre i1hm GesundheIit un!
sicht des Verstorbenen aufgedeckt un! ber ihm ew1ges Glück »

die Gebetsformel gesprochen: Om jiva, punara- (aaQ. I4, 7-11).
gacchasi var (Seele, bist du zurückgekehrt Das Ist der Leib des TLoten SC verbrannt, wIlie-ist die OINzlelle Bestätigung des es

Inzwischen ist auf dem Begräbnisplatz ine derholt der Karma-karta die folgenden Verse:

AC| mu orm eines Grabes ausgehoben «Nun kehren WIr, die Lebendigen, die Hiınter-
worden für den Scheiterhaufen ine letzte Erinne- ebenen, wieder zurück
u11g die rühere Gewohnheit, den Verstorbe- un lassen die Toten z1iehen. Mögen
nen begraben. Wenn die Prozession Ver- en
brennungsplatz angelangt ist, segnet der Karma- den Göttern wohlgefällig se1in und unlls egenkarta die Grube, indem S1e mi1t einem ‚weig des bringencamı-Baumes mi1t Wasser besprengt un:! el die
folgenden Verse der Weda pricht «Weichet (ihr

Nun gehen WIr,
tanzen un scherzen und en auf ein längeresbösen Geister), stehlt uch WCR VO hier; die VE en.»

ter en für ihn diesen Ruheplatz errichtet, der €-10) 18, 2)
ausgezeichnet 1st durch Tage un:! Wasser un! hel-
les Licht» (Rigweda 14,9) IDann wird der och och ist die Trauerfeier nicht vorüber.
Scheiterhaufen AUS Holzscheiten errichtet (wenn Alle aden, wechseln ihre Kleider un! warten, bis
die amılıe reich Ists bezahlen, aus die Sterne aufgehen, ehe S1e nach Hause zurückkeh-
Sandelholz) und der KÖrper unbekleidet darauf DE 1, S1e alle en gefastet VO Augenblick des
legt: Der Mensch muß die Welt nackt verlassen, es Ail, doch in dieser 4C kann nichts SC
WI1e S1e betreten hat. Unter vielen einzelnen Ze- OC werden. So teilen ste miteinander, WA4sSs 1m
temonien wird der Scheiterhaufen mi1t dem he1ili- Hause Eßbarem en ist, und nehmen drei
SCn Feuer in Brand gesetzt, wobel ausgewählte Tage lang kein Salz
Verse aus der Rigweda gesprochen werden. inige Zehn Tage lang werden besondere Gottesdien-
VoOon den interessantesten selen beispielsh  alber 71- ste für die eele des Verschiedenen gehalten In-
tiert 7wischen werden die Gebeine des Kingeäscherten

1n einer irdenen Urne gesammelt und unter welte-«TIu auf deine Atme, Erde, empfange den Toten
mit santftem TUuC un: lHebendem Willkommen LE Rıten einem geeigneten atz beigesetzt.

och alle, die sich eisten können, bringen dieUmhülle ihn Aartlich gleich einer Mutter, sterblıchen Überreste nach Benares, S1e 1m hei-die ihr weıliches Kleid das 1ind legt, das s1e
liebt. » ligen Strome des Ganges beizusetzen, denn ein al-

(aaQ., 18, 3) tes Sprichwort Sagt: «Solange die Gebeine eines
Gan- ftenbar ine ezugnahme auf die altere Menschen 1m Ganges ruhen, ange SO. 1m

Himmel gee. werden. »ditte  '9 den Verstorbenen egraben. der einige och die Verstorbenen werden nicht eichthinandere
vErSESSCNH. Die «bei verschiedenen Gelegenheiten

«Seele des Verstorbenen, fahr dahin, z1ieh deines vollzogenen Riten» für die Verstorbenen, einer
Weges Tag jedes Monats und ein weltetrer Jahrestag
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des Todes, werden über dre1i Generationen hin CSR TL PAPA INfortgeführt. Und wWwWenn s1e auf hören, wird ein all-
gemelines Irankopfer für alle verstorbenen Vor- Geboren 26. September 1902 in Cranganore (Kerala/Indien),

Karmelit, I03I ZU] Priester geweiht, studierte in Indien, ist Profes:fahren dargebracht, das in jedem hinduistischen SOI für ologie und missionartische Methodenlehre der Urbania
Haus für alle Zeiten einen jeden Tag VO un! Teresianum Rom, wWwWAar Referent verschiedenen
vollzogenen relig1ösen Akt bildet dienwochen, veröfilentlichte ein zweibändiges Werk ber den

duismus un in der Zeitschrift Seminarium (1/1967 TIhe aCe of
Übersetzt VOL Karlhermann Bergner Non-Christian Religions the Economy of Salvation.

zlerten, in der ähe der HC begraben wurden,
Louis Wel Tsing-Sing der alten Landessitte entsprechend.

Konfutse ist ein tief relig1öser ensch, jedoch
nicht 1m Sinne des Wortes; xlaubtDas Begräbnis 1im nicht ine unster  che eele; doch ebensowe-
nıg leugnet die Existenz der Seele oder des (Ge1:chinesischen
StTeSs,. Er entwickelt einen Totenkult «Man hat denKonfuzilanismus Verstorbenen Upfergaben dargebracht», Sagt CI,
«als sehe iINa  a die Gegenwart ihrer Gelster. »2

Bekanntlich aber ist der den Chinesen
Ahnenkult Samıt allen Kundgebungen tren

In China g1ibt keine Staatstreligion, wohl aber der Verstorbenen, WI1e S1e in China Brauch s1nd,
ine Volksreligion, die auf dem Konfuzlanismus, 1m Verlauf des erühmten Streites die chinesi-
dem Buddhismus und dem Taoismus bastiert. schen Rıiten 1m a  kE /42 VO Benedikt DV VCI-
Diese drei relig1ösen und moralischen Systeme b1il- urteilt worden. Daraus entstand ein ebenso
den iMNM:! ein einziges mystisches Oorpus und schmerzlicher w1e vollständiger und brutaler Bruch
leben in einem vollendeten Ökumenismus IN- zw1ischen den unglücklichen Christen und der SC-
men. Auf chinesisch Sagt INan: « San-kiao-y-kia», Ssamten nichtchristlichen Bevölkerung und WAaL
das el Die dre1 Religionen bilden eine einzige sowochl innerhalb der Familien als uch innerhalb
Famıilie. der Gesellschaft

Konfutse schreibt selinen Jüngern MOS ihren ElI- Im re 1929 gvab 1na Dr Sun Y at-sen, dem
tern dienen solange S1e leben 1n Liebe un! Gründer und Vater der Revolution des chinest-
orgfalt WEeNnNn s1e verstorben sind, MN Trauer, schen Volkes, selnem Glauben nach praktizieren-Opfergaben un ein würdiges Begräbnis.! Kon- der evangelischer Christ, ein Staatsbegräbnis. Der
futses Lehre ist ine Moral- und Sozlalphilosophie damalige Apostolische Delegat 1n Peking, Msgrtund 1ne politische Philosophie, gleich der selner eISO Costantini, wurde tA1ziell eingeladen, den
großben Zeitgenossen Sokrates, ATtO und Aristo- feierlichen Zeremonien beizuwohnen. Der Reprä-teles entant des Heiligen Stuhles unte: der

Wenn DU  m) ein gebildeter Konfuzianer stirbt, Bedingung, daß die Chinesen den Charakter dieser
bittet seine Familie die buddhistischen Bonzen und Zeremonien näher definierten. DIie Erklärung der
die taoistischen Priester, 1n der gleichen Kapelle chinesischen Reglerung dazu autete folgender-un! 1m gleichen Leichenzug die relig1iösen Funk- maßen
tionen versehen. DIie Zeremonien selbst sind Je «Wır können die Felierlichkeiten ren des
ach Gegend, rttlichen Gebräuchen, Gewohnheit, Toten nıcht mMit abergläubischen Praktiken und
soz1aler Stellung des Verstorbenen und seliner Fa- Zeichen verbinden, weil Dr Sun Yat-sen Christ
milie USW. recht verschieden. och der Geist, VO:  - WAafT; WI1r können ihnen jedoch ebensowenig einen
dem S1e sind, ist immer der gleiche: Be- christlichen Charakter geben, we1il 1na nicht
herrschend 1st das relig1öse Gefühl der Ehrfurcht christlich 1st. » Gleich allen anderen Missionschefs
un ankbarkeit dem Toten gegenüber. Früher neigte Msgr. Costantini teimal das aup OT: der
pflegte iNnan 1n i1na überall das KErdbegräbnis sterblichen uülle MI  - Dr Sun Yat-sen.?
mM1t relig1ösen Zeremontien, Ww1e 1m Westen fast Unter dem heutigen Regime sind die Begräbnis-alle Getauften, uch WEeEeNnNn S1e nicht mehr raktı- titen beibehalten. Wiıie in Kuropa erwelst mman den
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